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121u>rii- An der Sckstachtfront im Westen lebhafte
iekämvie. - Stark ausgebauie Stellungen des ge ndes

g werden erstürmt . — Der Verlust der feindlichen
stafie in, Dkärz beträgt 23 Fepelballone und 84Ü
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me.

Taten, nicht Worte.
Kanzler des Deutschen Reiches hat Clenieneeau

«!t)b George Pickon , Lord Cecil und Balfour.
sdem Stern des Bieloerbandes , und all den vielen,
junien sich an Deutschland wetzen, deren Worte seit
>wie eine Gaswelle ubei_ Grurouo dahingehen , eine
t erteilt , Die in ihrer Kürze die beste war, ^ welche
i!id;er Staatsmann finden konnte . Graf Hertling
,jit. er weide im Reichsoarlainent keine Rede über
swärtige Lage halten . Die gegenwärtige Zeit iei

bet Taten und nicht der Worte.
.uz Deutschland wird hinter diesem Wort stehen,
jm Ekel haben wir dem Klappern der Gebers«

des Bieloerbandes lauschen müssen : die scha len
.eile, die hin und her flogen , reizten die Gegen»
nmer mehr , und wenn ein Friedenswort von i>ns
flimint, die hochgehenderi Wogen zu beiänsstgen io
di- Wogen im anderen Lager hoher uild hoher und
iiWedentzanardot. jede ftriedeiisneigung . bewinte

W nur eine Verlängerung des Krieges . Mt
Tatioche mutzten und inüsien wtr als nrit einer der

Wahrheiten rechnen , die dieser Krieg uns ein«

war von jeher der Vorzug unserer Gegner , durch
it von Lügen und aufhetzenden Mitteln die

..:g in der ganzen Welt gegen uns zu erzeugen,
die kriegerischen Pläne derer in London . PeterS-

linh Paris später ausgenutzt werden konnte . Während
eges verstärkte sich diele Lügenflut . Lord North»
wglands Zeitungskönig . ist der , der im Aufträge
tischen Regieruna dem Strome Richtung geben
b das Ziel ist das gleiche : Trennung der Donau-
lie von Deutschland , Zermürbung unserer inneren
durch bezahlte Miesmacher und Agenten . Wstwn
«re Gegner haben stets versucht , das deutsche Voll
iie deutsch? Regierung auszuspielcn . Erst als ne
: das; diese Versuche vergeblich blieben ander .en
Ton und gingen zur Drohung über . Jetzt sichren
das deutsch« Volk sei ebenso schuldig wie sem«

ngi und er Inst Amerikas Methodistenbrschvle
ssentlich beten damit das deutsche Volk vernichtet

>l es schuldig lei. und sich nicht den Segnungen
'lichen Vorkämpfer für . Freiheit . Demokratie und
rirecht" uiiterwersen ivill . Mit solchen Worten un
vernichtete England erst Spaniens , dann Hollands,
anemarks Handel : mit diesen Phrasen rm Munde
Amerika bereits zu Beginn des Krieges am H '-ls«
ngskriege teilzunehmen und . in der einen yand
!e. in der andern die Bibel , alles für das eigene
ivandte englische Wobl zu tun . »England fuhrt
luit seinem Kapital gegen die Arbeit . 1a8te
>8 Volkswirt Hutchkisson . Wohl : es galt den Krieg
ae deutsche Arbeit . lind , weil diese Arbeit >m
sich stärker zeigte als feindliche Bernichtungswut
st die Schmähreden zu iminer gröberer Hestigkeit
>ß nebenher die kleinen Nationen , über tue . .merika
Herpetische schwingt , denen es die Waffe raume,
llenden Gegensatz von Wort und Werk verspüren

hindert die Feinde nicht , ihre Weitheuchelei

mben sie, uns damit schwächen zu können ? Lloyd
hatte öfientlich gepredigt , es gebe nur einen Weg
'den : die Niederringung Deutschlands . Aber wir
als Englands Reeder und Großkausieute und
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W.oßindustieUe zu ihm kamen und ihn oaten , dow eine
Verständigung zu suchen, well Deutschland wirtschaftlich und
militärisch stärker sei, als man es geahnt , weil Eng«
lands Wohlfahrt dahinschwstide , tröstete Lloyd George dir
Klagenden : Man könne zu jeher Zeit einen guten Frieden
mit Deutschland haben : Deulichtand sei zu einer Verstau,
vigung mit England auch dann bereit , wenn England die
Partie verlöre . England aber hoffe auf innere Schwierig¬
keiten. — Das war im Februar , als ein anderer englischer
Minister in einer Gebeimsitzung eingestand : We hava lost
the war ! Wir haben den Krieg verloren . , , m „

Daher der Krieg der Worte , um , das deutsche Voll an
seiner eigenen Stärke zweifeln zu lassen . Äber das Spiel
ist so oft versucht worden , daß es gerade durch snne
Übertreibung das Gegenteil erreichte . Gerade dieier
Wortkrieg lieb uns erkennen , welche Ziele unsere Feinde
verfolgten . Und damit ging uns selbst der letzte Re,t von
Gutmütigkeit verloren . Wir wissen jetzt, daß es keuie
gütlicke Verständigung zwischen uns und den Verbands-
machten gibt . Also bleibt nur die harte Notwendigkeit
den Frieden zu erzwingen durch die Tat . Arbeit und Tal
setzen wir in diesem Kriege dem schwatzenden Verbände
entgegen . die ruhige Kraft dem WortprunA Der Erfolg?
Rubland und Rumänien . Montenegro und Serbien , Belgien
und Italien säumen als Trümmer diesen Weg der wort«
kargen Arbeit und Kraft . Und der Endkamps zwischen
uns und dem grimmigsten Gegner , England , ist ui?
Zug . Worte Hel en nicht mehr . Jetzt geht es um
Tod und Leben . Und der deutiche Reichskanzler
bat durch seine Abneigung gegen ledes Reben
in diesem Augen ' fick wohl auch andeuten wollen , da«
unsere Gegner dafKr büßen werden , datz sie durch töricht«
Worte bisher deutsche Taten und gegen ste sprechend«
Tatsachen auS der Welt schaffen wollten . Was ein ebensc
oergeblicheS Bemühen tst. als dem Schwerte Hindenburgs
mit einem Schwert auS Pappe beg egnen»u wollen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 10 . April . (Amtlich-

Westlicher « riegSschauplatz.
Zwischen Arinentieres und dem La -Bussee -Kaual

griffen wir nach starker Feuervorbereitung diirch Artillerie
und Minenwelfer englische und portugiesische Stellungen
an und nahmen die ersten feindlichen Linien . Wir
machten etwa 6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
etwa 100 Geschütze . ^

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden L-eueu
der Somme heftige Artillertekämpfe und erfolgreiche
Jnfanteriegefechte.

Auf dem Südufer der (Oise warfen wir den Fenid
auch zwischen Folembray und Brancourt über den Oise-
Aisne -Kanal zurück.

Osten . — Kinnland.
Unsre in Hangö gelandeten Truppen haben nach

kurzem Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof
Karis besetzt.

Ukraine.

Charkow wurde nach Kampf am 8 . April genommen.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts . Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht.
WTB Berlin.  10 . April . (Amtlich-

Nördlich Armentieres sind wir in die englischen Linien
beiderseit von Waasten (Warneton ) eingedrnngen.
Zwischen Armentieres und Estaires haben wir an mehrern
Stellen die Lys überschritten.

Die Beute ii» Westen.
Ein Kriegsberichterstatter schreibt : Ein Mail , der

Pioniere , der die vom Feind zuruckaelaffenen Mimitivns-

Die Armee , die aus dem Raume von S1 . Quentin
oorgestoßen ist, erbeutete u. a . : Zwei  Fahnen . 40U0
Maschinengewehre , 115 Minenwerfer , 2o0 Fahrräder,
462 Schnelladegewehre , zahlreiche Flugzeuge und ryejfel-
ballone , über 30 Dampf « und Benzol -Lokomotiven , über
250 Kleinbahnwagen , vier Panzerautos sowie eine große
Menge von Last» und Personenkraftwagen aller Art . Auch
ein vollkommen gefülltes Proviant - und BekleidungS.
magazin , sowie sehr ausgedehnte Artillerie - und Mumtions-
lager sind in den Besitz der siegreichen Armee gefallen,
mengen desicktigt und dabei auch einen flüchtigen Blick auf
den übrigen Gewinn geworfen hatte , sagte nur . ume : e
Geiamibeute  habe den Wert von Milliarden.  Allem
mas wir an Gummi und Kupfer erbeutet , decke wohl den
Heeresbedarf eines  Wahres.

Kriegsanleihespruch.
Unsere Söhne halten stand
In dem letzten Wetterschauer,
Baust du, Volk , durchs ganze Land
Eine goldne Siegfriedsmauer.

vnfer Raumgewinn vor Amiens.
Ein Vergleich.

In neutralen Berichten über die Schlacht im Westen
wird allgemein aus den großen Raumgewinn , den unsere
Offensive erzielte , hingewiesen . Die Karte zeigt , welches

große Gebiet
wir eroberten.
Unsere in vier¬
zehn Tagen er¬
rungenen Er¬
folge rücken erst
ins rechte Lickt,
wenn man sie
mit dem (durch
Schraffierung

markierten )Ge-
winnoergleicht,
den die eng¬
lisch - französi¬
schen Truppen
in der Somme-
schlacht 1916
nach dreimona¬
tigen Anstren¬
gungen ver¬
zeichnen konn¬
ten . Wie stark
die Sorge unse¬
rer Feinde über
unsere Fort¬
schritte ist. geht

aus einem Artikel Sembats in der . Heute " hervor , in dem
e-- heißt , er habe mit Bestürzung gehört , daß die Eng¬
länder wiederholt äußerten : . Wir brauchen nicht zu er-
schrecken wir können uns immer noch auf Calais zuruck-
ziehen , wo der Feind nicht weiterkommen wird . Ferner
haben wir immer noch das Meer , um uns zu decken.'
Leute die so sprechen, und das Meer als letzte Verteidigung
betrachten . Frankreich und Paris aber vergessen , haben,
meint Sembat , den Krieg noch nicht verstanden.

Hilfe für England.
Wie aus Kapstadt gemeldet wird , erklärte General

Botha am 3. April , Lloyd George habe Südafrika »m
Hilfe gebeten , und diesem Hilferuf müßten und würden
Südafrikas Männer entsprechen . — Der Premierminister
von Neuseeland Massy teilte im Parlament mit , daß die
Regierung von Neuseeland beabsichtigt , Lloyd Georges
Bitte um weitere Kriegsleistungen zu erfüllen . Di«
Vorschläge der Regierung werden in der nächsten Woche
de»» Parlament mitgeteilt werden . , . r . t

/.

ing' Dein
in die

t- |J Zeichne die

! Achte!
/



Merkblatt für den LI. April. - »
Sonnenaufgang 5" II Mondaufgang 451 V
Sonnenuntergang G*8 || Monduntergang 7"

1814 Bertrag zu Fontainebleau : Abdankung Napoleons I. —
1576 Ludwig Traube, Begründer der experimentellen Pathologie
i>> Deutschland, gest. — 1917 Beginn der Artillerieschlacht an derLtisne.

i' onr le merite.
Berlin, 9. April. Der Kaiser verlieh dem diensttuenden

& ii Lafabiufanten. Generalobersten(mit dem Range als
G-üeralfelbmarlchall) o. Pleffen, dem Vortragenden General-
adiutanten Admiral v. Müller, dem Fregattenkapitän Karl
v. Müller und dem Kapitänleutnanl Wenninger den Ordenkour Io lnerits.

2-9 900 Tonnen versenkt.
Berlin , 9. April.

Amtlich wird gemeldet : Unsere U-Boote haben «n der
Oftüifte Englands , im Ärmelkanal und in der Irischen
See neuerdings 5 Dampfer und 4 englische Fischersahrzeuae
mit zusammen 20000 Br .-Reg .-To . versenkt.

■ Dampfer waren ohne Ausnahme bewaffnet und
tiefbeladm. darunter ein besonders wertvoller Fracht-
Kampfer von 6000 Br.-Reg.-To. Ein Dampfer wurde aus
stark gesichertem Geleitzug herausgefchoff'en. Den Haupt-
unteU an den Erfolgen hat Kapitänleutnant Hundius.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Auf eine Mine gelaufen.

Rach dem Rotterdamer „Algemeen Handelsblad"
ist der Dampfer „Minister de Sniet de Nayer," der für
das belgische Unterftühungskomitee fuhr, auf eine Mine
gelaufen und etwa 45 Meilen nördlich des Leuchtschiffes
Doggerbank-- Sud untergegangen, wahrscheinlich in der
freien Fahrrinne. Siebzehn Personen wurden gerettet,zwölf sind ertrunken.

Amerika raubt auch die schwedischen Schiffe.
Nach einer Newyorker Haoasmeldung teilt der Aus-

schütz für Kriegshandel mit. datz Schweden den Vereinigen
Staaten 100 000 Tonnen Schiffsraum zur Verfügung
stellen werde, und zwar im Austausch für Lebens¬
mittel und Rohstoffe, die in Schweden benötigt
werden. Das Komitee setzt seine Verhandlungen mit
Saiweden fort, um eine größere Tonnage zu erhalten.

Englands wachsende Schiffsraumnot.
Der Londoner Berichterstatter des „Journal de Gerieve"

übermittelt seinem Blatt einen Artikel, in dem es u a
heißt: „Die öffentliche Meinung verfolgt mit großer Be¬
sorgnis die überwältigenden Ziffern der Verluste an
Schiffsraum, die den Alliierten durch den deutschen Tauch¬
boot-Krieg zugefügt werden. Einerseits versenkt der Fe-nd
einen beträchtlichen Prozentsatz der Handelsmarine, ander

seits scheinen bk« Schiffswerften und Schiffskonstruktions-
Unternehmungen aus Gründen, auf die ich hier nicht ein-
gehen kann, nicht fähig zu fein, den Ansprüchen, welche die
Situation geschaffen hat, auf Bau und Lieferung d.z
ExtratonnengehalteS entsprechen zu können.'

Russischer Friedensvorfchlagan Rumänien.
Basel , S. April. Pariser Blätter melde» aus PeterS,

b-üq : Der Petersburger Volkskommissar für answärtiae
Angelegenheiten gibt bekannt, daß er der N -gisrnug in
Ja,,y vorgeschlagen habe, die schwebende» Mutigen Frage »,
zwischen Rußland und Rumänien in einer Kommission der
auch Vertreter Frankreichs . Englands und ÄmerikaS aaae-horen sollen, zu behandeln. *

Seitliche und ProoiHZHacbrict)
Hachenburg , 10.

O Warn»« gibt es keine Sondersteuer auf
«»leihen? Weil es ein Unrecht, ja eine Straff—
lenigen wäre, welche in ernster Zeit dem Vater,
ihrem Geld Beistand lieben. Und am härtesten
gerade diejenigen getroffen, die aus heißer BateriiiM
von ihrem Vermögen das meiste, wenn nicht ^

, Kriegsanleihe zufübrten. Wer wird eine so
j schreiende Ungerechtigkeit für möglich halten? « 'S*
; ferner eine Umgehung des feierlichen Versprecht Pnob mnn ioivw > Oj « t .. IH.. : . * a _ v _• t

Kleine Kriegspost.
Berlin. 9 April. Der Kaiser hat dem Kriegsnffiiister

General der Artilleriev. Stein das Eichenlaub zum Orden
Pm:rle Diente, den Generalen Scheüch und o. Wrisberg
ven Orden ?onr ls werite verliehen.

Berlin, 9. Avril. Staatssekretär o. Küblmann wird
beute zum formellen Abschluß des Friedens mit Rumänien
nach Bukareit abreffen.
r. ^ "5M ^novel, 9. Aprü. Nach dem amtlichen Heeres»
Wun besetz/" ^ Echen Truppen nach heftigem Kumpfe

Oie Japaner in Sibirien.
Starke Erregung tn Moskau.

Nach der Landung der japanischen und englischen Truppe»
w Wladiwostok besuchte Admiral Kalo den Bürgermeister
der Stadt und teilte ihm mit, daß die Landung japanischer
Truppen nur Infolge der in Wladiwostok herrschenden
Anarchie und der dort vorgekommene« Verbrechen er¬
folgt set.

erhält, wie aus sonstigen sicheren Anlagen. 1
wacht man die Kriegssteuer anderseits nff
n n tt Kor Cl 4-„ O * o flT. . •->* ,J . . . . . . . *-*v .1 "«■11' -4. v i UMUtllCU » (Ufl aJ
cori der gewöhnlichen Steuer ? Das Ausland F «
frohlockend sagen, das Deutsche Reich hätte so weist
Anre>zmittel zugeslehen müssen, nur um seine!
anleihe unterzubringen. Es wäre auch nicht angän, P  3
reichen Zeichner von einer Befreiung auszunehmer,
aber müßte geschehen, wenn man diese nickt tc&one£
unter Verleugnung aller bisherigen Aufsassun« ^
steuerlicher Gerechtigkeit.

Der deutsche Bormarsch kn Finnland.
Nach Meldungen aus Wasa erweisen sich die Folgen

der Einnahme von Tammerfors als bedeutend. Abgesehen
von der moralischen Rückwirkung auf den Gegner, der
annähernd 10 000 Mann an Gefangenen. 30 Kanonen.
80 Maschinengewehre, große Lebensmitteloorräte und
Eisenbahnmaterial verlor, liegt die unmittelbare Aus¬
beutung deS Erfolges in dem Freiwerden von ungefähr
>5 000 Mann Regierungstruppen für andere Aufgaben
und in dem Gewinn einer äußerst günstigen Operations-
basiS gegen Südftnnland. Die neue Frontlinie oerläuit
bereits bei Lemaelae. 25 Kilometer südlich von Tammerfors.
Als nächstes Ziel darf die Einnahme von Tawstehus be¬
trachtet werden. In Bjoern-eborg, dessen Fall nur noch
eine Frage weniger Tage ist. sind außer 2000 Roten
Gardisten 800 Russen eingeschlossen. Angeblich liepen im
Flußhafen noch mehrere russische Torpedoboote.

Alte,ifiiAeu, 10. April. Pfarrer Heckenroth
eine neue Auszeichnung: das Ehrenzeichen2 if'n
Bulgarischen Rote» Kreuzes Anläßlich seiner-V«
als Feldgeistlicherzu einer Landwebr-In .sa„l,»ti»L
im Westen wurde Pfarrer Heckenroth vom Feld»«!
Mackensen empfangen, der ihm fein Bild in
Ausnahme mit Unterschrift überreichte.

Wrildurg, 10. April. Dem verstorbenen slii^
Aichivdiiektor Hofrat Dr. Spieimaim -WiesW
hier, wo er früher als Schullehrer gewirkt hak. er»
stein gesetzt werden. Auch in Wiesbaden wird
Straße nach dem verdienstvollen »assanischen
so.scher benannt. __

A eukfuit o. M , 10. April. Im Spezialitäten!! ^
„Groß-Fraukfurt " trug sich während der Borsttl»
schwerer Unfall za. Der Artist Ptanet sä--.ff eine
40 Psnnd schwere„Granate ", die aus einer Hanoi
ihn abgeschosse» wird, mit der Brust ans. ein
stück, ans dessen Gefährlichkeit von Sachverstai
schon wiederholt hingewiesen wurde. Durch in;«(
Z"fal! ging das Geschoß diesmal etwas höher all .
üblich ist und traf den Kopf. Der Künstler eck
hkbliche Verletzungen und mußte von zwei Aerzt»
lach vernäht werden.

®n Samstag , den 18. April d. Js . findet die Brotkarten
ausaabe in der Gastwirtschaft Lina  statt in nachstehender Reihen
folge:

Von 9—10 Uhr vormittags Brotkarten Nr. t —150
» 10- 11 „ „ „ .. 151- 350

^ .. .. 350—Schluß.
Hachenburg , den 10 4, 1918 Der Bürgermeister.

Fiir die Schriftleitung und Anzeigen veranlwvrttich
Theodor  K i r chh ij b e ! in Hachenburgs

- wie nachstehend
Fleisckverkanf.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wi
angegeben:

An die Einwohner der Stadt : am Freitag , den 12.
April ISIS.
v»rm. 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischt, mit den Nr. 201—250

9- 10- .
" 10 11 ,, „ „ ,, ,, ,|

11 — 15»
tt \ ~r •• tt tt tt „ „ h

"Ichm. 1- 2 „ „ „ „ „ „ ,
tt £ j * rr ff rt n~ „ „ ,,
" a ^ " tt tt tt „
tt E ^ tt tt tt tt tt „ „
tt 0 0 „ „ „ „ „ „ „
fi 6 7

und zwar bei dem MetzqermeisterL ü"ck hier.
Die Abgabe an die Üa n dbevölke run  g erfolgt bei dem Metzger-

»n'isbr Altbürger  hier, an, Freitag , den 12. Slpril 181« von
8 Ubr vormittags ab.

Hachenburg , den 10. 4.  1918 . Der Bürgermeister.

251- 300
301- 350
351- 400
401—450
451- EchIuß.

1—50
51- 100

101- 150
151- 200
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in großer Auswahl.

Srarenfiaus§ , RofSi!3UHacbenburg.( Kai
%/!llllllllllllll

zu haben bei
K. Dasbach . Hachenburg.

SH c u c Sendungen
ieingetroffen: |

Ein Waggon Mob
IS große Leiterwagl

I auchep umpen.
Berthold Seewald , Hachenbi

- -- ----- -S7--7—r> l. mfiwvu ^ VMUCUjen« ir-Js
daß man feine Zmjen aus der Kriegsanleihe genau& r,
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Amtlicher Talchenfahrpian
des

Eiseubahndirektionsbezirks
Frankfurta. M.

Preis 25 Pfg . das Ttü «k

Bochbandl. tt. Kircfilübal
Hachenburg.

Mobilem;
in schöner Lage j
mieten . Näheres
Geschäftsstelled. Bl.I

In gutem bürg»!-
möbl. Zimr

Todes- f Anzeige.
Gestern abend 97 «, Uhr entschlief nach kurzem

schweren Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater, Graßvater , Bruder, Schwager und Onkel

Christian Saal
Kliegsvtterittl von 1866, 1870/71

im 74. Lebensjahre,' wohl versehen mit den hl.
Sterbesakramenten.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
tiefbetrübten Hinterbliebenen

Frau Anna Maria Saal
geb. Schneider.

MerkelbaÄ , Müschenbach, Frankreich und
engl. Gefangenschaft, den 10. April 1918.

Die Beerdigung^ findet Freitag nachmittag
4 Uhr statt, das Seelenamt Samstag morgen
in der Pfarrkirche zu Hachenburg.

Trauer>flnzeilieil Ausführung fertigt schnellstens an
üaui . mtäeiysii B«ch- ru «ereiTh . Kirchhübel,, Hachenburg,

Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
kt*11rr r \ Ir rt 4-rt n_ 1 .—. _ _ . . * . . .

werden ^ kostenfrei ., entgegengenommen bei ' unserer Hauptkasse
(Kheinstr . 44), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebens-

. Versicherungs -Anstalt.
bür die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf

die Kriegsanleihen werden 578% und, falls Landesbank -Schuldver-
sehreibungen verpfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen .Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

^ oD| » Ff ei &abe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. 1.,
sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist,
geben wir so .che der 6. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wiederauf die 8.Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kri €"|gs» isl cvilie -T erst cli eniii g£.
3 Versicherungsmoglichkeiteu:

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und
Kuckerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)

Wiesbaden , im März 1918.

Direktion der Nassauischen Landesbank,

für dauernden üiffl
eventi. mit volles
pftegung von jnngsilE
gesucht;  u -öglick^
und Schlafzimmers^
in der GeschästssteR'
zu erfragen.

Einige lräftige
(Tlödcfienj

und Frauf
finden noch lohneiM
schäflioui'g.

Dörrgemnsefal»»
Hache nbrrraj.

Ein Kuhlrl
sow'e einen hölzernes

Vorderpfl«
hak zn v e r ka u sek
Baldus , zLacheab;

im

Kurl
Paket zu 15

zu buben beiT
Dasbach, W
vackenburck

ÜelchästZvttesinslä
rmpftehlt»

CH H'rfhhößrl, p(

■
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